
IKZ-HAUSTECHNIK: Seit vie-
len Jahren greifen Ihre Wer-
bemotive Pflanzen und Tiere 
auf. Was reizt Danfoss an der 
Beschäftigung mit den Na-
turanalogien?
Reiner Pfliegensdörfer: Auf-
merksam wurden wir durch 
einen Beitrag über Lotus-
pflanzen, die die Tempera-
tur in den Blüten unabhän-
gig von der Umgebungstem-
peratur konstant halten. Ein 
Aha-Effekt, denn diese Eigen-
schaft besitzen auch unsere 
Thermostatventile. Weil wir 
uns ohnehin gerade Gedan-
ken über eine neue Werbe-
kampagne machten, waren 
wir sogleich von der Idee be-
geistert, die Leser der Fach- 

und Publikumspresse mit 
derartigen, interessanten Er-
kenntnissen zu überraschen.
IKZ-HAUSTECHNIK: Ist es 
tatsächlich gelungen, die Le-
ser zu überraschen und Reak-
tionen auszulösen?
Reiner Pfliegensdörfer: Ja, 
durchaus. Erstaunt waren wir, 
wie interessiert die Kampag-
ne in der gesamten Heiztech-
nik-Branche aufgenommen 
wurde – da kam Anerken-
nung selbst vom Wettbewerb. 
Aber auch das SHK-Handwerk 
sparte nicht mit Lob: Farbdru-
cke der Anzeigen wurden so-
gar zu Dekorationszwecken 
für Büros angefragt. 

Verschiedene Tests, die wir 
bei Lesern von Zeitschriften 
durchgeführt haben, zeigten, 
dass unsere Anzeigen große 

Aufmerksamkeit weckten. 
Keine Selbstverständlichkeit 
bei technischen Produkten. 
Und eine erhöhte Aufmerk-
samkeit des Endkunden in Sa-
chen Heizung und Heizungs-
regelung kommt dem Fach-
handwerk zugute.
IKZ-HAUSTECHNIK: Blicken 
wir auf konkrete Analogien: 
Welchen herausragenden 
Ähnlichkeiten zwischen Na-
tur und angewandter Heiz-
technik sind Sie bisher auf die 
Spur gekommen?
Hans-Joachim Fröhlich: Be-
sonders außergewöhnlich 
fanden wir das australische 
Thermometerhuhn, das in 
seinem Schnabel einen Tem-
peratursensor besitzt. Mit sei-
ner Hilfe hält es die Wärme 
in seinem Nest konstant auf 
33,5 °C. Wird es kühler, scharrt 
das Huhn zusätzlich feucht-
warmen Sand, Laub oder 
Zweige auf das Nest. Wird es 
zu warm, trägt es Teile des 
Nests wieder ab. 

Auch das Wal-Motiv zähl-
te zu unseren Favoriten: Die 
Gesänge dieser Meeres-Säu-
getiere dienen als ausgefeiltes 
Kommunikationsmittel und 
sind, ähnlich wie Funkwellen, 
in der Lage, Tausende von Ki-
lometern zu überbrücken.
IKZ-HAUSTECHNIK: Bionik, 
der Terminus aus den Begrif-

fen Biologie und Technik, ist 
in diesem Zusammenhang 
häufig zu hören. Gibt es da 
eine Beziehung zu Danfoss-
Produkten?
Hans-Joachim Fröhlich: Bio-
nik erforscht, wie aus der Bio-
logie abgeleitete Prinzipien 
für technische Anwendungen 
eingesetzt werden können. 
Unser Vorgehen fand jedoch 
genau andersherum statt: Wir 
haben nach einer Analogie zu 
unseren technischen Verfah-
ren gesucht – und tatsächlich 
Parallelen gefunden, häufig 
gleich mehrere. Nichts in der 
Technik ist also so innovativ, 
wie wir gerne glauben, son-
dern alles im Laufe der Evo-
lution ist schon einmal da ge-
wesen. 
IKZ-HAUSTECHNIK: Könnten 
Sie sich vorstellen, tatsächlich 
einmal ein Produkt zu entwi-
ckeln, das bionische Eigen-
schaften hat? 
Reiner Pfliegensdörfer: Na-
türlich arbeiten in der For-
schung bei uns mehr Ingeni-
eure als Biologen. Trotzdem 
können wir beispielsweise mit 
hygienischen, keimabwei-
senden Thermostatgriffen Pro-
dukte anbieten, die ebenfalls 
ein Pendant in der Natur auf-
weisen. Das ist übrigens die 
bereits erwähnte Lotusblüte, 
deren bekannterer Effekt da-
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Termiten, Wale und Hühner – die Danfoss-Werbung beschäf-

tigt sich bereits seit einigen Jahren mit den Parallelen 

zwischen moderner Heiztechnik und dem temperatur- und 

druckregelnden Verhalten von Tieren und Pflanzen. Nun 

verstärkt das Offenbacher Unternehmen sein Engagement: 

Für eine 2006 auf Madagaskar neu entdeckte Lemurenart 

übernahm Danfoss die Bio-Patenschaft. Der „Microcebus 

Danfossi“, so der offizielle Name des Mausmakis, wird auch 

auf der ISH 2007 eine Rolle spielen. Die IKZ-HAUSTECHNIK 

sprach mit Reiner Pfliegensdörfer (Marketingleiter der 

Danfoss Wärmeautomatik) und Hans-Joachim Fröhlich 

(Verkaufsleiter Danfoss-Wärmeautomatik).

Schauen, staunen, 
lernen

Danfoss findet Parallelen in der Natur

∂ Die vorbereitungen für die ISH 2007 laufen bei Danfoss auf Hochtouren: Der 
Mausmaki ist als Maskottchen mit dabei. Links Reiner Pfliegensdörfer (Mar-
ketingleiter der Danfoss Wärmetechnik), rechts Hans-Joachim Fröhlich (ver-
kaufsleiter Danfoss-Wärmeautomatik).



für sorgt, dass Schmutz von 
den Blütenblättern abperlt.
IKZ-HAUSTECHNIK: Natur 
und Umweltschutz hängen 
eng zusammen – was tut Dan-
foss für den Umweltschutz?
Hans-Joachim Fröhlich: Die 
Erfindung des Thermostatven-
tils durch den Danfoss-Grün-
der Mads Clausen Ende der 
40er-Jahre des letzten Jahr-
hunderts kann sicherlich als 
Meilenstein bezeichnet wer-
den. Selbst wenn man nur 
grobe Berechnungen zugrun-
de legt, lässt sich mit unseren 
Regelungsprodukten im Jahr 
deutschlandweit soviel Öl ein-
sparen wie eine Tanklastwa-
genschlange von 2000 km 
Länge transportieren würde. 
Die Menge an eingespartem 
Gas ist nicht minder beacht-

lich: Sie entspräche 100 Mal 
dem Volumen des Frankfur-
ter Messeturms. Und bei die-
sen Vergleichen sind die Lö-
sungen etwa aus der Kälte- 
und Antriebstechnik noch gar 
nicht berücksichtigt. 

Darüber hinaus ist Dan-
foss stets um einen mini-
mierten Rohstoff- und Ener-
gieverbrauch in der Produk-
tion bemüht, um die Umwelt 
geringstmöglich zu belasten 
und Ressourcen in effektiver 
Weise zu nutzen. Last but not 
least trat das Unternehmen 
bereits 2002 dem Global Com-
pact-Verhaltenskodex der 
Vereinten Nationen bei. Dort 
heißt es ganz klar: „Wir un-
terstützen einen präventiven 
Ansatz im Umweltschutz. Wir 
verpflichten uns, Verantwor-

tungsbewusstsein für die Um-
welt zu fördern. Wir fördern 
die Entwicklung und Ver-
breitung umweltfreundlicher 
Technologien.“ Dazu und da-
für stehen wir!
IKZ-HAUSTECHNIK: Dann 
darf man ja auf die ISH ge-
spannt sein. Was werden Sie 
an Neuheiten auf der Messe 
zeigen?
Hans-Joachim Fröhlich: Eine 
wichtige Neuheit werden die 
Pressfit-Armaturen sein, mit 
denen diese schnelle und 
saubere Verarbeitungstech-
nik nun auch bei den Ther-
mostatventilgehäusen und 
Rücklaufarmaturen zum 
Einsatz kommt. Die Pressfit-
Armaturen können mit den 
Presszangen aller bekannten 
Anbieter verarbeitet werden. 

Außerdem zeigen wir ein 
erweitertes System zur elek-
trischen Fußbodentemperie-
rung – eine Lösung, die entge-
gen allgemeiner Vorbehalte 
durchaus sparsam im Energie-
verbrauch sein kann. Die spe-
zielle Dünnbettmatten-Kons-
truktion eignet sich vor allem 
für die Renovierung. Eine Ver-
sion für die Verlegung unter 
Parkett und Laminat wird 
ebenfalls zur Verfügung ste-
hen. Ebenfalls aus diesem Be-
reich kommen Dachrinnen-
heizungen und Rohrbegleit-
heizbänder, die zum Beispiel 
in Mehrfamilienhäusern die 
Kosten für die Warmwasser-
zirkulation erheblich vermin-
dern können.
Reiner Pfliegensdörfer: Dar-
über hinaus werden un-
ter anderem Neuheiten aus 
den Bereichen Frequenzum-
richter und Wärmepumpen, 
etwa solche, mit denen sich 
die Energiekosten bis zu 75 % 
reduzieren lassen, zu sehen 
sein. Diese umweltfreund-
lichen Geräte schaffen ein 
angenehmes Raumklima, 
sind wartungsarm, einfach 
zu bedienen und benötigen 
nicht mehr Stellplatz als eine 
Waschmaschine. 
IKZ-HAUSTECHNIK: Zur ISH 
wird Danfoss außerdem das 

∂ Forscher der Tierärztlichen Hochschule aus Hannover untersuchten auf Ma-
dagaskar mit ihren Kollegen vor ort die ausbreitung von Lemuren. In der Mitte 
zu sehen: Gillian olivieri, Entdeckerin des Microcebus Danfossi. 
 Bild: Tierärztliche Hochschule Hannover
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∂ Der Microcebus Danfossi verfügt über einen ausgeklügelten Energiehaus-
halt: Bei Bedarf verfällt das nachtaktive Tier in eine Tagesschlaflethargie und 
senkt so seine Körpertemperatur bis auf 15 °C. Dadurch spart es bis zu 40 % 
Energie.  Bild: Tierärztliche Hochschule Hannover



bereits erwähnte Tier, den 
Microcebus Danfossi, in den 
Mittelpunkt stellen. Handelt 
es sich da um einen Werbe-
gag?
Reiner Pfliegensdörfer: Nein, 
so sehen wir das nicht. Die 
Art und Weise, wie diese Be-
ziehung zustande gekommen 
ist, zeigt vielmehr, dass un-
ser Engagement für die Um-
welt wahrgenommen wird. 
Die Tierärztliche Hochschu-
le Hannover wurde über eine 
Mausmakianzeige auf uns 
aufmerksam, kurz nachdem 
sie bei einer Madagaskar-Ex-

pedition bisher unbekann-
te Säugetiere entdeckte. Wir 
sind stolz, dass uns angebo-
ten wurde, die Patenschaft für 
diese Lemurenart zu überneh-
men. So kam das Microcebus 
Danfossi zu seinem Namen. 

Wir möchten das Tier und 
seine Attraktivität nun dazu 
nutzen, die Aufmerksam-

keit auf die Themen Natur 
und Naturschutz, Energie-
verbrauch und Ressourcen-
schonung zu lenken. Denn so 
niedlich der Maki mit seinen 
maximal 100 g Körpergewicht 
und einer Länge von bis zu 
30 cm inklusive Schwanz an-
zuschauen ist, so hart sind sei-
ne Lebensbedingungen: Sein 
Lebensraum ist der Wald, 
der auch auf Madagaskar im 
großen Stil gerodet wird. 
IKZ-HAUSTECHNIK: Auf wel-
che Weise wird der Maki auf 
dem Messestand präsentiert? 
Wird vielleicht ein lebendes 
Exemplar gezeigt?
Reiner Pfliegensdörfer: Ein 
bisschen Insel-Atmosphäre 
dürfen Sie bei uns schon er-
warten! Im Ernst, wir wer-
den auf dem Messestand 
A 81 in Halle 10.1 einen Vide-
ofilm über den Microcebus 
Danfossi und seinen Lebens-
raum zeigen und in der Loun-
ge mit Dekoration und Pflan-

zen ein wenig Madagaskar 
nach Frankfurt holen. Außer-
dem haben wir ein entspre-
chendes Messe-Maskottchen 
vorbereitet – ein dem Maki 
nachempfundenes Stofftier. 
Dieses kann gegen eine Spen-
de käuflich erworben wer-
den. Die Spendensumme geht 
komplett an die Tierärztliche 
Hochschule Hannover für de-
ren Forschung. Aber einem 
Maki kann man nicht den 
Messelärm und die unzähli-
gen neugierigen Besucher zu-
muten. Das wäre für ein sol-
ches Tier Stress pur, und das 
können wir auch nicht ver-
antworten. 
IKZ-HAUSTECHNIK: Steht 
überhaupt ein Danfoss-Pro-
dukt mit dem Verhalten des 
Microcebus Danfossi in Be-
ziehung? 
Hans-Joachim Fröhlich: Der 
Mausmaki lebt zwar auf ei-
ner Insel im Indischen Oze-
an, aber auch dort können 

die Nächte empfindlich kühl 
werden. Während der Tro-
ckenzeit sind Temperaturen 
um die 10 °C keine Seltenheit. 
Gleichzeitig ist das die Jahres-
zeit, in der wenig Nahrung 
vorhanden ist. Deshalb spart 
der nachtaktive Maki in den 
Ruhephasen Energie, indem 
er seinen Stoffwechsel drosselt 
und so die Wärmebildung re-
duziert. Das geht soweit, dass 
das Tier in eine Tagesschlaf-
lethargie verfallen kann und 
seine Körpertemperatur bis 
auf 15 °C sinkt. So spart der 
Maki über 40 % Energie. Die-
se Tiefsttemperaturen erreicht 
das Tier frühmorgens, wäh-
rend es schläft und die Um-
gebung kühl ist. Im Lau-
fe des Vormittags wird dann 
die Lufterwärmung dazu ge-
nutzt, sich passiv – immer 
noch während des Schlafens – 
wieder aufzuwärmen. Erst ab 
einer Körpertemperatur von 
25 °C springt der Stoffwechsel-
kreislauf wieder an und hebt 
die Körper- über die Umge-
bungstemperatur an. 

Ähnlich funktioniert der 
programmierbare Heizkör-
perthermostat RA Plus. Auch 
er senkt die Temperatur im 
Raum automatisch ab, wenn 
kein Wärmebedarf besteht, 
etwa nachts. Zu einem vorab 
definierten Zeitpunkt, zum 
Beispiel eine Stunde vor dem 
Aufstehen am Morgen, wird 
der Raum dann wieder auf 
die am Thermostatgriff einge-
stellte Temperatur aufgeheizt. 
Das Herauf- und Herunterre-
geln per Hand ist überflüssig. 
Was der RA Plus dem Maki 
voraus hat, ist seine Flexibi-
lität und Reaktionsgeschwin-
digkeit: Eine Komfort-Taste er-
laubt es, bei Bedarf zwischen 
Heizen und Temperaturab-
senkung umzuschalten. ∂

@  Internetinformationen:��
www.danfoss-waermeautomatik.de

∂ Hier lässt sich sehr gut die Größe des Microcebus Danfossi abschätzen. 
 Bild: Tierärztliche Hochschule Hannover.
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∂ Der Heizkörperthermostat Ra Plus 
besitzt eine programmierbare Elek-
tronikbox. Hier wird eingegeben, 
wann geheizt und wann die Tempera-
tur abgesenkt werden soll. So lässt 
sich Energie sparen. Eine Komfort-
Taste sorgt für Flexibilität und macht 
das sofortige Umschalten von dem 
 einen in den anderen Modus möglich.

∂ Reiner Pfliegensdörfer: „Wir sind 
stolz, dass uns angeboten wurde, die 
Patenschaft für diese Lemurenart zu 

übernehmen.“


